
uzustimmen und untersagt den en ausdrücklıch, sıch das ufbriıngen der Summe bem
hen Was tat wirkliıch? Der Unterschied ist nıcht unerheblich! Und schlıe.  XCl WI1IEe he1ißt der Plu-
ral VOIN Rabbı? iıner Frau Petuchowskı der al  en Herr Petuchowskı1ı Ich glaube,
el1: könnten IMIr für ihre ' ersion überzeugende (sründe beibringen. Heınemann

(0)NS Nähe erfahren. Fın Arbeıitsheft für dıe dvent- und Weihnachtszeıt
(Lesejahr Reıiıhe Gespräche Z Bıbel, Nr. Klosterneuburg 1982 Verlag ÖStCI'-
reichısches kath Bıbelwerk. K, S0

Josef rot Un Steine Eın bıblısches Arbeıtsbuch Zema Hoffnung
eben, offnung geben. Reıihe Gespräche A Bıbel, NrT. Klosterneuburg 1982 Verlag
Osterreichisches kath Bıbelwerk. 68 S kat., 1170

Dıiıe beıden gelten nıcht einem bıblıschen Buch der eıner größeren bıblıschen
Texteimheıt, sondern einem bestimmten ema Das behandelt Ccun alt- un: neutestament-

1C| Perıkopen, cdıe alle ın der Liturgıie der Advents- und Weıihnachtszeıt egegnen. Vorausge-
chıckt werden eıne kurze Mediıtatıon, dıe un der Überschrift „Erfahrung VO' (jottes un der
Menschen in den Festkreıis einführt, eiıne knappe Erklärung der egrıffe „Advent“, „„Weıh-
nachten un „Menschwerdung“” SOWIE eın Verzeichnıs weıterführender Lıteratur, das WISSEN-
scha  1C| un: praxısbezogene Bucher umfaßt DıIie Perıkopen selbst werden In der für diese

el ıchen Weıse behandelt. ach einıgen edanken ZUur Eınstımmung Lolgen der bıblısche
HET ıne kurze Auslegung, Zielangabe un: Anregungen für dıie praktısche Arbeıt mıt dem ext
SOWI1eEe Hınvweise auf themenverwandte Lieder un: Gebete Eın Leerraum nde jeder Einheıt
chafft aftz für persönliche Ergänzungen und Bemerkungen Unter dem Stichwort „Impuls“” olg!
abschließend eın Vorschlag, der aut ıne praktısche Nutzanwendung zıielt. DDas eft selbst wıird aD-

geschlossen UrCc einen bibeltheologischen Anhang 1r den Leıter des Gesprächskreises.
[)Das zweıte eit ist dem Ihema des Osterreichischen Katholıkentages VO  S 1983 gewlıdmet. Es wırd
mıt VO'  5 fünt alt- und füuntf neutestamentlıchen Texten ın der schon ben beschrıiebenen Art
und Weılse erschlossen. Einführende Worte erläutern den ıtel des Heftes un: dıe Intentionen des
Verfassers. Eınıige lıterarısche lexte wollen den Leser mıt den nhalten des Wortes 95  OIInun:  . VCI-

Tau machen, und eın Verzeıichnıis weıterführender Lıiıteratur eröffnet ıhm uch 1er dıe Möpglıch-
keıt prıvaten Studıiums Die Bemerkung, „weıtere wıichtige ZU ema ‚Hoffnung' iinden
Ss1e ın bereıts erschıienenen Heften dıeser eıhe  e (8) gleicht dem 1INWeIlSs auf dıe berühmte adel:;
dıe In einem Heuhaufen versteckt ist uch dieses eft bietet ann och eınen bibeltheologischen
Anhang für den Leıter mıt kurzen Zusammenfassungen der zentralen theologischen nhegen der
behandelten exie SOWI1E auft den etzten Seıten einıge Materı1alıen Iür dıe Teilnehmer.

Man mMuUu. dem Verlfasser beschemimigen, dalß ungeheuer 1e| Anregungen auf den wenıgen Seıten
untergebracht hat; fast zuvıel, daß der Versuch, S1C alle realısıeren, miıt Sicherheıit ZUT ber-
forderung der eılnehmer Wer klug beraten ist, überlegt sıch darum vorher, welche VOTrT-

schläge unter Berücksichtigung seiner Runde übernehmen ann un: welche CT Dbesser unberück-
sichtigt äaßt Heinemann

PLOGER., Ose Berufen un gesandt. Biıblische Besinnungen. reiburg 1983 Herder
Verlag. 05 S 9 K 10,80
Der Kölner Weıihbischof legt ıne el bıblıscher Besinnungen VOI, dıe VO der erufung uUrc
Gott, VO der Nachfolge Christı un: VOIN der Arbeıt 1m [Dienste Gjottes un Chriıstı handeln AS-

gangspunkt sınd VOT em alttestamentlıche., ber uch Trel neutestamentliche lexte 7u einem
eıl cstehen Einzelgestalten WIE Abraham, JesaJa, Jeremia, der Gottesknech Aaus Deuterojesa]Ja
un: dıe ersten Jünger 1im ordergrund, ZU anderen eıl dıe allgemeıne erufung und Sendung
des rısten DıIe Texte beanspruchen NIC} UG exegetische Erkenntnisse vermuiıtteln. S1e wol-
len angsam und nachdenklıch elesen werden. rst ann wırd der Leser iıhre 1eTe ausloten un:'
iıhre Aktualıtät für das eıgene en können. Der Autor Wäal VOT se1ner Bischofsweıihe
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Alttestamentler, ber immer uch eın aufgeschlossener Schicksal des Menschen interessierter
Seelsorger. Beıdes merkt INa d1esen Besinnungen d dıe dem Chrıisten /uversıcht und für
seın en schenken wollen Heiınemann

MARTINI, Carlo Marıa: Wıe lerne ich hbeten? Anregungen und Beıspiele Aus em Lukas-
evangelıum. München 1983 Verlag Neue S Kl 10,85
Das vorlıegende Buch geht auf Gebetskatechesen, die der Maıländer ardına un: ekannte BI1-
belwıssenschaftler eın Jahr lang ersten Donnerstag des Monats VOT bıs 3000 Jugendlichen Im
Maıländer I1Dom gehalten hat Das Besondere daran Ist. daß dıe Jugendlichen selbst darum gebe-
ten hatten. nachdem der ardına 1980 eınen ırtenbrieft Der das geschrıeben hatte Das
Buch informıiert nıcht sechr ber das ebet, sondern spiegelt dıe Erfahrung gemeIınsamen Be-
teNS un Meditierens wıder. Dıe Schwierigkeiten, dıe der heutige Beter hat, werden nıcht y A mm
klammert, sondern ausdrücklıch ZUTr Sprache gebracht. Dıiıe Quelle für dıe Schule des Gebets sınd
dıe mannıgfachen Gebete., dıe sıch 1mM Lukasevangelıum un In der postelgeschıchte finden. DıIie
AT un! Weıse, WIE dıe Erfahrungen des Kardınals mıt den Jugendlichen IM Buch dargestellt sınd,
ist azu gee1i1gnet, q 1] denen helfen dıe sıch WI1IE dıe Maıländer Jugendliıchen iragen: „ Wıe lerne
ich beten?“

Glaube un: Lehre

Die Sakramentalıitat der Kırche In der öÖkumenischen Diskussion. eierate un Dıskussion
1NSs SYmpoOs10ns anläßlıch des 25Jährıgen Bestehens des Johann-Adam-Möhler-Instituts.
aderborn 1983 Verlag Bonifatius-Druckerei. 2978 S.; Kt. 24 —
Je Ööfter [11A1l ökumeniısche Gespräche un: dabe]l UG das der berfläche oft gar nıcmehr Irennende den wırklıchen Unterschied zwıischen den evangelıschen Kırchen un: uUNseTeEeT KIT-
che fassen sucht, ist letztlich eben dıe glaubende 1C| der Kırche selber, die ach katholı1-
schem Glauben nıcht 11UT Oolk Christi sondern auch Leıb Chrıstı ist. gleichsam fortgesetzte
Menschwerdung Gottes, woluür sıch (vor allem se1ıt dem Vatıcanum I1) der Begrıff der Sakramenta-
lıtät der Kırche angsam durchsetzt. So überrascht NIC daß das ohann-Adam-Möhler-Institut
für Okumenik se1In 25Jähriges Bestehen mıt einem 5Symposion ZU ema DE sakramentale
Tuktur der Kırche In der ökumenischen Dıskussion“ beging (vom DIS März dessen
Referate un: Dıskussionsergebnis 1er veröffentlich werden.
ach eıner kurzen Ansprache des Erzbischofs Dr Johannes oachım Degenhardt 9-—1. un!
einem kurzen Beıtrag VO Johannes Kardınal Wiıllebrands ber dıe Bedeutung der sakramentalen
Struktur der Kırche für den Dıialog mıt der orthodoxen und der Anglıkanıschen Kırche (13-19)legt der Münchener Fundamentaltheologe un Okumeniker Heıinrich Döring ın einem fundıerten
und umfassenden Aufsatz (20-125, wobel miıch interessierte, In welcher Form dieser Beıtrag dem
5Symposıon vorgelegen hat) DE sakramentale TukKtur der Kırche in katholıischer Sıcht“ dar, 1N-
dem diese Denkstruktur ach en grundlegenden Voraussetzungen, Implıkationen und Konse-
JUECNZCN befragt un hervorragend In dıe Problematik einiuhr: Ihm olg Hans-Joachım Schulz,
der „Die sakramentale Tuktur der Kırche 1n orthodoxer Sıcht“ vorstellt. €1 sıch 1e]1 kürzer
fassen <ann un dıe ıer 1Im wesentliıchen gegebene Übereinstimmung feststelltsVon
größtem Interesse ist annn der einNZIgE protestantische Beıtrag VOoO  —; dem lutherischen Theologen
Günter Gaßmann, der „Kırche als Sakrament, Zeıichen und Werkzeug Dıe KRezeption diıeser ek-
klesiologischen Perspektive In der Oökumenischen Dıskussion“ untersucht _- wobe!l dıe
Breıte diıeser Rezeption In ökumeniıischen Texten un 1N- bılateralen 1alogen nıcht [1UT mıiıch, SON-
ern den Verfasser selber überrascht hat, enn De1l en nıcht übersehenden Dıfferenzierungen
und mıtgenannten Vorbehalten ist uch 1mM Blıck auf dıese Struktur eıne nnäherun erreıicht, dıe
offnung gıbt Der Abschlußvortrag VO  z Peter Hünermann galt einer grundlegenden (seinem Leh-

489


